
Peter Kenning

Begrüßung

Sehr geehrter, lieber Herr Staatssekretär Billen,

liebe Kolleginnen und Kollegen,

meine sehr geehrten Damen und Herren,

es ist mir eine besondere Ehre und Freude, Sie hier und heute so zahlreich zu
unserer nunmehr dritten Netzwerkkonferenz im BMJV [Bundesministerium der
Justiz und für Verbraucherschutz] begrüßen zu dürfen. Mit Blick auf das span‐
nende Programm möchte ich meine Begrüßung ganz bewusst sehr kurz halten
und nur drei Aspekte vortragen, die mir an dieser Stelle wichtig sind.

Der erste Aspekt bezieht sich auf den aktuellen Entwicklungsstand unseres
Netzwerks Verbraucherforschung. Hier hat sich seit der letzten Jahreskonferenz
einiges getan. Das gilt insbesondere für die innere und die äußere Vernetzung,
das heißt, wie das Netzwerk durch fundierte wissenschaftliche Arbeiten evi‐
denzbasierte Verbraucherpolitik ermöglicht.

Ich beginne zunächst einmal mit der inneren Vernetzung. Diesbezüglich lässt
sich feststellen, dass es uns seit der Gründung des Netzwerks vor nunmehr sie‐
ben Jahren, aber insbesondere seitdem wir im BMJV angesiedelt sind, erfreu‐
lich gut gelungen ist, das Netzwerk sowohl qualitativ als auch quantitativ wei‐
terzuentwickeln.

Qualitativ heißt, uns ist es gelungen, viele verschiedene Disziplinen und auch
hochrangige Vertreterinnen und Vertreter der Disziplinen zu versammeln.

Quantitativ meint, dass wir mittlerweile eine Gruppe von 250 Wissenschaftle‐
rinnen und Wissenschaftlern aus diesen verschiedenen Disziplinen organisieren
und dass wir im Koordinierungsgremium auch bestimmte Akzente in dieser Or‐
ganisationsform setzen dürfen. Und dass sich heute wieder etwa 150 Personen
angemeldet haben, ist ein Zeichen dafür, dass wir ein vitales, lebendiges Netz‐
werk sind, in dem, und so werden wir das heute vielleicht auch noch sehen,
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Diskussionen stattfinden und auch Erkenntnisse gewonnen werden können, die
vielleicht in der einen oder anderen Form verbraucherpolitisch relevant sind.

Das Netzwerk manifestiert sich aber auch in den Formaten, die wir anbieten,
um Vernetzung zu ermöglichen. Das vielleicht sichtbarste Format ist unsere
Jahreskonferenz, die regelmäßig in Berlin im BMJV stattfindet. Aber es gibt
noch ein zweites, wichtiges Format, mit dem wir ein wenig stärker in die Flä‐
che gehen. Und dieses Format für die „Fläche“, das sind unsere Verbraucherfor‐
schungsforen.

Verbraucherforschungsforen haben in der Regel einen thematischen Schwer‐
punkt und können vom BMJV gefördert werden. Die Geschäftsstelle des Netz‐
werks Verbraucherforschung unterstützt sie gerne im Rahmen der Antragstel‐
lung. Inhaltlich sind die Verbraucherforschungsforen durch eine thematische
Vielfalt gekennzeichnet. Maßgeblich ist, was seitens der Verbraucherwissen‐
schaften als ein relevantes Thema angesehen wird, wobei oft eine interdiszipli‐
näre Ausrichtung vorgenommen wird. Üblicherweise handelt es sich um „Ein-
Tages-Formate“ und wer sich darüber informieren möchte – wir haben in der
Regel auf unserer Homepage die entsprechenden Hinweise auf die geplanten
und durchgeführten Verbraucherforschungsforen. Das ist ein Format, in dem
man außerhalb der Jahreskonferenz eigene Veranstaltungen planen und Förde‐
rungen seitens des BMJV erhalten kann. Insofern ist das vielleicht ein Format,
über das Sie dann an der einen oder anderen Stelle auch nachdenken könnten.
Soweit also zum Stand der inneren Vernetzung.

Im Hinblick auf die äußere Vernetzung interagieren wir mit verschiedenen ver‐
braucherpolitisch relevanten Institutionen. Hier ist zu berichten, dass wir sei‐
tens des Koordinierungsgremiums unmittelbar nach der Regierungsbildung er‐
neut den Kontakt zu allen verbraucherpolitischen Sprecherinnen und Sprechern
der Bundestagsfraktionen aufgenommen haben und vorstellig geworden sind.
In den persönlichen Gesprächen haben wir den Bedarf in Bezug auf etwaige
Kooperationsmöglichkeiten erfragt. Und die Tatsache, dass wir am Ende unse‐
rer heutigen Konferenz im Rahmen der Podiumsdiskussion einige verbraucher‐
politische Sprecherinnen und Sprecher hier begrüßen dürfen, ist ein Zeichen da‐
für, dass dieser Dialog ausdrücklich gewünscht wird und entsprechend fortge‐
setzt werden kann. Sie haben also auch nachher die Gelegenheit, direkt in den
Kontakt mit den entsprechenden Akteuren zu treten und damit vielleicht auch
Ihre Perspektive in der Podiumsdiskussion zum Ausdruck zu bringen.
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Neben den verbraucherpolitischen Sprecherinnen und Sprechern versuchen wir
aber auch insbesondere in letzter Zeit, stärker die Forschungspolitik zu errei‐
chen. Wir stehen mit der Verbraucherforschung ja zwischen den Ressorts, auch
wenn die heutige Konferenz im BMJV stattfindet. Gleichwohl liegt die Zustän‐
digkeit für die Forschungspolitik des Bundes primär im BMBF [Bundesminis‐
terium für Bildung und Forschung], und da ist es natürlich wichtig, dass man
die forschungspolitischen Akteure erreicht. Und in diesem Zusammenhang
„bohren wir derzeit dicke Bretter". So haben wir Ende November die Gelegen‐
heit genutzt, mit Abgeordneten der SPD und CDU über die Möglichkeiten ei‐
nes „Bundesprogramms Verbraucherforschung“ zu sprechen. Einige an diesen
konstruktiven Gesprächen beteiligte Personen sind ja heute anwesend und ich
darf hier insbesondere das Engagement der Abgeordneten Mechtild Heil erwäh‐
nen. Und auch wenn die explizite Förderung der Verbraucherwissenschaften
schon seit einigen Jahren immer wieder angedacht wurde, sind wir dieses Mal
zuversichtlich, dass es klappen könnte. Auch weil wir von verschiedenen Stel‐
len und Personen, ich möchte hier explizit auch Frau Kollegin Reisch aus dem
Sachverständigenrat nennen, unterstützt werden. Flankierend zu diesem Thema
– „Bundesprogramm Verbraucherforschung“ – planen wir gerade auch mit Un‐
terstützung von Herrn Staatssekretär Billen und Frau Schinschke ein Verbände‐
gespräch zum Thema „Perspektiven der Verbraucherforschung“.

In diesem Zusammenhang ist die Idee, verschiedene Verbände zu fragen, wel‐
che Perspektiven der Verbraucherforschung sie sehen. In verschiedenen Veran‐
staltungen, bei denen ich unser Netzwerk vertreten durfte, hörte ich immer wie‐
der, dass eine große Einigkeit besteht, dass mehr Evidenzen benötigt werden.
Die Idee ist nun, ein Verbändegespräch durchzuführen und mit der Unterstüt‐
zung aus der Industrie auch das BMBF für die Verbraucherforschung zu gewin‐
nen.

Neben diesen Maßnahmen in Richtung Forschungspolitik und Verbraucherpoli‐
tik sind wir nicht zuletzt auch im Gespräch mit verschiedenen verbraucherpoli‐
tisch bedeutsamen Institutionen, nämlich der BaFin [Bundesanstalt für Finanz‐
dienstleistungen], dem Bundeskartellamt sowie der Bundesnetzagentur. Wir
sind im Gespräch mit der Verbraucherschutzministerkonferenz, mit dem vzbv
[Verbraucherzentrale Bundesverband], und einige prominente Vertreterinnen
und Vertreter sind ja heute auch hier. Und längst haben wir Gespräche geführt
mit dem BSI, dem Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik. Hier‐
bei handelt es sich zweifelsohne um eine zukünftig wohl sehr relevante Institu‐
tion, bei der verbraucherwissenschaftliche Erkenntnisse bedeutsam werden.
Demzufolge wollen wir die Zusammenarbeit mit dem BSI künftig gerne noch
weiter entwickeln.
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Zusammenfassend denke ich, dass wir mit diesen Maßnahmen der inneren und
äußeren Vernetzung unserem Ziel, nämlich eine informierte und evidenzbasier‐
te Verbraucherpolitik zu ermöglichen, in den letzten Jahren ein gutes Stück nä‐
hergekommen sind. Aber wichtig ist in dem Zusammenhang auch noch einmal
zu betonen, dass wir uns eben nicht als Verbraucherpolitiker verstehen, ja nicht
einmal als Verbraucherschützer, sondern als Verbraucherwissenschaftlerinnen
und Verbraucherwissenschaftler. Und gerade die damit verbundene wissen‐
schaftliche Objektivität ist heute mehr denn je wichtig. Sie erlaubt es uns, die
Glaubwürdigkeit zu erhalten, die andere Institutionen vielleicht nicht mehr ha‐
ben. Und aus eigener Erfahrung weiß ich, dass Sie, lieber Herr Staatssekretär
Billen, dies Gott sei Dank genauso sehen wie wir und uns trotzdem – oder viel‐
leicht gerade deswegen – immer wieder nach Kräften unterstützen.

Dafür vielen Dank an dieser Stelle.

Ich komme nun zum zweiten Aspekt meiner Begrüßung, nämlich zum heutigen
Programm.

Dieses Programm wurde ganz maßgeblich von Herrn Baule und meinen Kolle‐
ginnen und Kollegen aus dem Koordinierungsgremium entwickelt. Unsere Idee
war, einen etwas historischeren Bogen, einen etwas weiteren Bogen über das
Thema der Konsumforschung zu spannen, um bestimmte aktuelle Entwicklun‐
gen historisch kontextualisieren zu können. Die Idee ist also, unter anderem das
Thema der Digitalisierung zu kontextualisieren, um dadurch vielleicht etwas
mehr Überblick zu gewinnen. Wir werden am Ende des Tages sehen, wie gut
uns dies gelungen ist.

In diesem Zusammenhang würde ich nun gerne auch die neu berufenen Mit‐
glieder des Koordinierungsgremiums begrüßen. Ich sehe zunächst einmal Frau
Kollegin Gröppel-Klein, die ich herzlich begrüßen darf. Dann nenne ich Frau
Kollegin Katharina Zweig, die heute leider nicht dabei sein kann. Zudem be‐
grüße ich die Herren Kollegen Heidbrink und Krankenhagen, die auch für ihre
Fächer stehend nochmal zeigen, dass wir im Koordinierungsgremium einen
möglichst interdisziplinären Ansatz verfolgen möchten. Bemerkenswert ist üb‐
rigens, dass wir, obwohl wir viele verschiedenen Disziplinen vereinen, immer
noch sprachfähig geblieben sind. Wir wissen meistens, oder glauben zu wissen,
was der oder die andere meint, wenn er oder sie redet. Und wir sind in diesem
Sinne nicht nur sprachfähig, sondern auch handlungsfähig und insofern freue
ich mich schon auf die Zusammenarbeit in den nächsten Jahren.
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Und dann möchte ich auch noch einmal Tobias Brönneke ganz besonders be‐
grüßen. Dies deswegen, weil Tobias Brönneke im vorlaufenden Koordinie‐
rungsgremium tätig gewesen ist. Und Herr Brönneke war jemand, der jahrelang
sehr intensiv im und für das Gremium gearbeitet hat. Lieber Tobias, vielen
Dank für deine langjährige Unterstützung!

Der dritte Aspekt bezieht sich schließlich noch auf ein paar organisatorische
Dinge. Das Wichtigste ist zunächst einmal, dass Sie Ihre Smartphones bitte aus‐
schalten und nachher wieder anschalten. Dann wurde ich gebeten mitzuteilen,
dass die letzte Stuhlreihe nicht im Fotomaterial der Jahreskonferenz abgebildet
wird. Zudem werden wir einen Tonmitschnitt der Konferenz vornehmen. Dies
deswegen, weil wir die Konferenz, wie in den Jahren zuvor, dokumentieren
wollen. Deswegen würde ich Sie gerne bitten, im Rahmen der Diskussion zu‐
nächst Ihren Namen zu nennen, damit wir Ihren Beitrag später zuordnen kön‐
nen. Dann wurde ich gebeten, darauf hinzuweisen, dass wir einen Feedbackbo‐
gen in der Konferenzmappe haben. Zudem möchte ich noch auf den aktuellen
Newsletter hinweisen, und, wenn Sie Beiträge für den Newsletter haben, kön‐
nen Sie uns diese immer gerne senden. Nicht zuletzt darf ich darauf hinweisen,
dass die Dokumentation der Jahreskonferenz 2017 zum Thema "Paradoxien der
Verbraucherforschung" leider noch nicht erschienen, aber immerhin schon im
Druck ist. Und ich darf meiner Mit-Herausgeberin, Birgit Blättel-Mink, herz‐
lich für die Mitarbeit in diesem Zusammenhang danken.

Bitte erlauben Sie mir nun noch eine allerletzte, aber umso wichtigere Bemer‐
kung: Ich möchte mich insbesondere bei Herrn Baule und Frau Schinschke sehr
herzlich für die unermüdliche Vorbereitung und geduldige Unterstützung im
Vorfeld der Konferenz bedanken. Ich darf mich auch beim gesamten BMJV-
Team für die Unterstützung im Vorfeld, aber auch vorab am heutigen Tage, be‐
danken!

Abschließend möchte ich uns allen jetzt einen guten und vor allem erkenntnis‐
reichen Konferenzverlauf wünschen und bedanke mich sehr herzlich bei Ihnen
für die Aufmerksamkeit.
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